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Fortſetzung des vorigen Stuͤckts 
Nr. 78. 


Ji der e Vorausfehung, 
das beißt, in der Vorausſetzung, daß 
Oeſterreich den Frieden wüͤnſche, haben 
Sc. kaiſttl. Maſeſtaͤt dem Unterzeich⸗ 
neten den Auftrag ertheilt, au wer 
Jangen, 

1) Daß die 21 Regimenter, welch 
nach Deutſch⸗ und Welfch » Tyrol ger | 
ſchickt wurden, wieder abgeruftn wer⸗ 
den, und in beyden Provinzen nur fo 
diele Truppen Bleiben, alt vor ſichs 
Monaten dot waren. 
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Pr 


Dftober 3 
20 3 alle Fi 
ten eingeſtellt werden, nicht als ob der 


J Kaiſer verlange, daß Oeſterteich keine 


eigentlichen Feſtungs werke anlege; dazu 
find alle Staoten berechtigt, und oft 
macht die Vorſicht fie dem Fuͤrſten zur 
Pflicht, aber da Venedig offenbar kein 
ſeſter Platz if, fo gehören die Werkt, 
die man gegenwärtig dott anlegt, in 
die Reihe der Feldbefeſtigungs werke. 
3) Daß die Truppen in Steyper⸗ 
mark, Köınten, Friaul und dem Be» 
netianiſchen auf die gleiche Zahl, wie 
ſie vor ſechs Monaten beſtanden, vers 
mindert werden. 
Oaß endlich Oeſterreich dem engll⸗ 
m Kabinets feinen feſten und une: 
a 


aM 


n den a 
gehme when 15 
neutral blei⸗ 


ben will, ſich die Pai auflegt, we⸗ 


der mittelbar noch unmittelbar et was 
zu Sunſten Englands zu untere 
nehmen. 

Zu gleicher Zeit iſt der Unter zeichnete 
beauftraget, Sr. Exzellenz dem Hen, 
Grafen von Cobenzl zu erklaͤren, oder 


vielmehr demſelben die ſchon fo oft ger I 


machte Erklarung zu wiederholen, dog 
Se. Maſeſtär der Kaiſer der Franzo⸗ 
fen nichts weniger wuͤnſchen, als mit 
dem deutſchen Kaiſer in ununterbroche⸗ 
nem Frieden zu ſteben; daß Se. Ma je⸗ 
flat zu jenen Maßregeln, u welchen 
entweder tine abſchlaͤgige, oder eine 
ous weichende, oder eine Derjgernde 
Antwort auf die dos dem Unterzeich⸗ 
neten gemachten Forderungen Sie zwaͤn⸗ 
ge, aue ſehr ungern greifen wurden; 

daß abet in einer aͤh glichen Lage auch 


daß der Unkerzeichnete Ihn 
erſt noch erſuchen dürfte, du Antwort, 
welche Se. Majeſtaͤt mit u en ſo 
viele Gruͤnde gerechtfertigten Ungeduld 
erwarten, fo weit es von Ihm abhängt, 
zu beſchleunigen. 

e e ee, benuͤtzt dieſe Ge⸗ 


e legenheit u. ſ. w 


Erklarung des ruſſiſch kaiſerlichen 
Bothſchafters in Wien, Grofen 
W „vom = August 
1805. N 1 

Es würde uͤberflͤͤſſig fen; hier auf 


die Beweggründe zuruͤckzugehen, wel⸗ 
che Se. Majeſtaͤt den Kaiſer aller Neuſ⸗ 


ſen beſtimmt haben, den Bevollmuͤch⸗ 
tigten zurück zu rufen, welchen Sie im 
Einverſtänoniſſe mit 
niſchen Majeſtaͤt ab elch t batten, um 


; mie dem Schef der franzoͤſſſchen Regle⸗ 


‚zung über den Frieden zu untethandeln. 
Dieſe Beweggründe find zu gerecht 
und liegen zu klar am Tage, um niche 


Re Prinz Karl nicht unſchluͤſſig ſeyn 1 von gan; Europa gewuͤrdiget zu wer⸗ 


wurde; indem dieſer Peinz ein zu gu⸗ 
ter Soldat iſt, um nicht eben fo ju 
bandeln; und daß endlich Se. Maſe⸗ 
Kit, wenn Sie fh in die Nothwen⸗ 
digkeit geſetzt ſeben, Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben, and Ihre Grängen 
gu Adern, Sie gewiß des Fehlers Ach 
nicht ſchuldig machen werden, ſo lange 
gu warten, bis die Ruſſen mit den 


Oeſterreichern ſich gegen dieſelben ver» meinen, Ruhe aufs eiftigſte ſich zu ur 
wenden. 


einigt haben. 
Se, Exzellenz der Hr. Gref von 
So weiß allzugut, wie wichtig auß 


den. 


und der Eztſchluß, den fie bewirkten, 


mar nur eine Folge eben der Gefinnune 
gen und eben der Grundfäge „ weſche 


Se. Majeſtat fortwährend bewogen 
baben, für dit Herſtellung der allge 


Sen. dem Bruche y 
und Sednfreig haben s 


ichen England 
2 Nag, mit 


K 


nn 


* großbrutau⸗ 


Sie find in der Note enrhalten, 
welche Herr von Novoſſilzoff den 28. 
Junius (10. AN, dem Minifterium 
Sr, preuſſiſchen Maſeſtät zugeſtellt bat, 
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Befremden und mit Schmerz geſehen, 
wie der größte Theil der Staaten des 


keſten Bandes nach einander gezwungen 


wurde, dit dar eins Krieges zu tto⸗ 
gen, der feinem Eytſtehen nach Ietig. 
lich ein Seektieg, und dem unmittel⸗ 
baten Intereſſe aller dieſet Staaten 
fremd war; und Se. Majeſtaͤt mux⸗ 
tea alle Hofnungen, daß Wege der Un⸗ 
terhandlungen zurelchen wuͤrden, dieſet 


traurigen Lage ein Ende zu machen, 


aufgeben, als Sie erfuhren, daß ohne 
alle Ruͤc ſicht gegen die feyerlichen, auf 
Orrſtellung des Fiiedens abzweck enden, 
Schritte, und ſogar in dem nsmli⸗ 
chen Augenblicke, wo Rußland‘ über 
Bir Abe fang Veen zu üurzt⸗ 
handeln ſich erbot, noch andere Stas⸗ 
ren ihre Unabhaͤnzigkeit verloren. 
Wenn daher Se. Faiferl, Ma jeſtaͤt 
den Entſchluſſ faßten, Ihren Bevoll⸗ | 
mäͤchtigten zuruck zu rufen, fo geſchah 
es lediglich, weill Sie dir volle Ge⸗ 


wißheit erhalten hatten, daß dieſt Sen⸗ 


dung keinen befkiedigenden Erfolg ha⸗ 
ben würde, und nicht, weil Ihre auf 
richtigen Wuͤnſche für die Herſtellung 
des Friedens von Europa im getings 
en erkoltet waren. 
Der augenſcheinlichſte Beweis, den 


ver Koiſer davon gebes kaun, in: doß 


Er gegenwärtig der Aufforderung bey⸗ 
tritt, welcht Se. kaiſerl. königl. apo. 
Kolifche Maſeſtät iu der Abſicht, die 
Wiedererneutrung ber unterbrochenen 
Unterbhandlungen zu bewirken, fo eben 
Aleichlautend an England, Preussen, 
Frankreich und Rußland gewacht 
Waben. | 


berrohtt ift, zu H 


’ * 1 
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Sc. kaiſerl. Mojeſtaͤt könuen indef⸗ 
ſen die hohe Wahrſckeinlich keit ich 
nicht verheeſen, daß die fronzoͤßſche Rip 
gierung durch ein aͤhnliches Benehmen, 
wie jenes war, welches ben Kaiſer zur 
Rücknahme feiner erſten Schritte zu 
einet Jriedens un terhandlung iwang, 
auch die Unterbontlung fruchtlos ma⸗ 
chen dürfte, welche Oeſterrtich wieder 
zu eroͤfnen vorſchlaͤgt. 5 die 
Die ſchmerzliche aber durch Erſah⸗ 
rung gerechtfertigte Beſorgniß, daß in. 
nehmlichen Augenblicke, wo das An⸗ 
orten zus Untethaudlung. angenom⸗ 
men ſeyn wird, oder waͤhrend des 
Ganges derſelben, neue Eingriffe ge⸗ 
aq wersin mögen; die Beſorgniß, 
daß aus einem Schritte, der Euro: 


f 


t 
1 


pa's Rettung om Zwecke bat, fuͤr 
dieſen Welttheil noch groͤßere Gefahren 


hervorgehen. koͤnnten; die Gewißheit; 
daß dieſe Gefahren unvermeidlich ſeyn 
werden, fa. bald weder die gerechten 
orderuugen der Maͤchte des feſten kan⸗ 
des, noch jene Forderungen, welche 
die fronzöſiſche Regierung in Folge ih⸗ 
ter verſchiedenen gewaltthaͤtigen Beſſtz⸗ 
nehmungen durchſezen win, von Kris 
nem Theile zugegeben werden fönnen ;, 
vor Allem aber die Verbindlichkeit, 
weicht der Kaiſer hat, in fo ungluckli⸗ 
Sen und ſchwlerigen Umſtaͤnden feinen‘. 
Bundesgenossen, deren Sicherheit, und 
deren Exiſtenz ſogar, augenſcheinlich 
uͤlfe zu kommen, und 
a ſcheinbaren, ſondern 
einen wirklichen, unmittelbaren undd 
| kraftvollen Bepſtand anzubieten; alle 
dieſe Betrachtungen zuſaumen genem⸗ 
men). 


ihnen nicht einen 


* 


men, leichnen Sr. kaiſetl. Majeftät 


das einzige Benehmen vor, welches Ih⸗ f 


get angemeſſen if. - y 


Rußland kaun nunmehr den Faden 
der unterbrochenen Unterhandlungen 
nicht wieder anfnäpfen, ohne zugleich 

eine Stellung anzunehmen, um ſeinen 


Bundes genoſſen in eben dem Augen⸗ 


blicke, wo ſte werden angegriffen wer⸗ 
den, beyſtehen, und Europa gegen 


weitere Umwälzungen ſichern zu koͤn⸗ 


nen. Se. Majeſtät maͤſſen Ihre Maß · 
tegela fo treffen, daß Sie mit ge⸗ 
gruͤndeter Hofnung von den Friedens 
unterhandlungen einen gluͤcklichenk Er⸗ 
folg ſich verſprechen können , als der⸗ 
jenige war, den alle die friedfertigen 
Schritte hatten, die man bis jetzt ge⸗ 
macht hat, und welche ungluͤcklicher 
Weiſe auffer den Beweiſen, wie wenig 
die franzoſiſche Regierung auf die Bit⸗ 
ten und Vorſtellungen Rus lands und 
der anderen Mächte des feſten Londes 
achte, und auſſer einer taͤglichen Ver⸗ 


mehrung der Sefahren Europa's, kein 


Reſultat gaben. 

In Folge alles bisher Angeführten 
iſt der Unterzeichnete beauftragt, dem 
Miniſterium Sr. kaiſerl. koͤnigl. apo⸗ 


ſtonſchen Majeſtaͤt, in Deantwortung 


der Note, welche der Herr Bothſchof⸗ 
tet Gtof von Stadion dem pekersbur⸗ 
ger Kabinet den 26, Julius (7. Au⸗ 
gu) überreicht bat, zu erkennen zu 
geben, daß Ge, Maſeſtät der Kaiſer 
aller Reuſſen auf den Inbalt derſel⸗ 
ben folgende Entſchlieſſung genommen 
haben: 


laden N 


Dee Aufforderung zur Wiederan⸗ 


knuͤpfung der Itiedensunterhandlungen, 
welche durch die Zurüͤckberufung des 


Hrn. von Novoſplzoff abgebrochen 
wurden, beyzutreten, und damit bvor⸗ 
aazugehen, fo bald der Chef der 
franz. Regierung eine gleiche Bereit⸗ 
willigkeit erktaͤrt haben wird; 
Auf der Stelle zwey Armeen, jede 
von Fo. 000 Mann, durch Galizien au 
die Donau voreuͤcken zu laffın, um 
mit den Friedens unterhandlungen eine 
mächtige Mediozions ⸗ und Obſerva⸗ 
jlonsräflung zu verbinden, wie fie as 
fordert wird, um während des Frie⸗ 
deus geſchaͤſtes neue Eingriffe zu ver⸗ 
bindern, um bey dem Ausgange deſ⸗ 
ſelben Dcfierreih und die benachbarten 
kaͤnder gegen jeden Angriff von Seite 
Frankreichs ſicher zu ſtellen. ii 
Se, kaiferl, könig. apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtaͤt ſowohl als andere Machte einzu⸗ 
auch ihrer Seits zu dieſem 
wohlthaͤtigen Geſchaͤfte mitzuwirken, wel⸗ 
ches bie franz. Rey erung ſelbſt, wenn 
fie unpartheyiſch urtheilen will, als 
den Umſtaͤnden angemeſſen erkengen 
wird, i 7% 8 s 
Indem der Unterzeichnete dieſes Auf⸗ 


trages bey dem Ministerium Sr, kaiſ, 
tönigl. apoſtol. Majetäe ſich entledigt, 
ſoll er auf ausdruͤcklichen Befehl det 
Kaiſers, ſeines Herrn, hinzufügen : daß 


Sr, Majestät Benehmen ig dieſem 


Folle einig von Ihrem aufrichtigſten 


Wunſche, Europa den Frieden wieder, 

zu geben, geleitet wird; daß Rußland. 

bey den Unterhaublungen ſolche ſtuad⸗ 

fertige Heſinnungen beweiſen wied, dit 
: keinen 


— 


. nen glücklichen Erfolg derſelben er: 
warten allen, und daß Se. Maſeſtaͤt 
endlich erklärten, Ihre Truppen zu⸗ 
rd euf-n zu wollen, ſobald dteſer fa 
ſebt gewunſchte Erfolg durch eine bins 
laͤngliche Sicherſtellung aller Staaten 
Europa's erreicht ſeyn wird. 

Se. koiſerl. Mofeſtaͤt laden Se. 
kaiſerl. königl. apoftol. Maſeſtaͤt foͤem⸗ 
lich eto, dieſen Ihrer Seits gewaͤhl⸗ 
ten Maßregeln beyzutreten, und der 
Unterzeichnete iſt bedollmaͤchtiget, mit 
Ihtem Miniſterlum über das, was 
auf dieſen wichtigen Gegenſtand Bezug 


baben kaun, ſich ins Einvernehmen zu | 


Nen 


* SCH 
Zweyte Erklärung des Wiener # Ho- 


ſes gegen den Franzoͤſiſchen, von 

Wien nach Paris abzeſendet den 
September 1805. 

Der Wiener s Hof nimmt feinen An: 


fand, über feine Ab ſichten und die 


Bewegungsggründe feiner Ruͤſtungen, 
die von Seite des Kaiſers der Fran⸗ 
jeſen verlangte katezotiſche Erklärung 
zu ertheilen. 

Derſelbe hat keine andere Abſichten, 
als die Aufrechthaltung des Friedens 
und feiner freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Frankreich, vereint mit der 
Erhaltung der allgemeinen Ruhe des 
feſten Landes? keinen andern Wunſch, 
als daß die Abſichten des Kaiſers Na⸗ 
poleon mit den Seinigen düereins 
ſtimmen. 


Aber die Aufte thaltung des Frle⸗ 
gens reifen zwey Mächten beſteht 


nicht blos darin, daß fie ſich nicht 
angreifen ; fie beruhet eben fo weſenk⸗ 


lich auf die Erfuͤlung der Verträge, 


Die: 


die bdieſen Itleten gerundeten. 


jenige Macht, welche dieſe Vertraͤge in 


weſentlichen Punkten bricht, und auf 
die dagegen gemachten Vorſtellungen 
keine Abhuͤlfe leiſtet, iſt eben fo gut 
der angreifende Theil, als wenn fie. 
die andere Macht ungerechter Weiſe au⸗ 
griffe 5 N 5 2 
Der Friede zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich berubet auf dem Traktate 
von Laͤneville. Ein Artikel dieſes Draͤk⸗ 
tats verſpricht und garantiet die Un⸗ 
abhaͤngigkeit der Republiken Italiens, 
fo wie der Helvetiſchen und Batavi⸗ 
ſchen Republiken, und verſichert ihnen 
die Freybeit, ihre Regierungsverfaſ⸗ 

fung nach eigener Wahl zu ordnen. 
Jede Unternehmung, wodurch dieſe 
Staaten beſtimmt werden, eine Regie⸗ 
rungsart, eine Vetfaſſung, einen 
Hera anzunehmen, chne freye Wahl, 

ohne wirkliche Bepbehaltung ihrer po⸗ 
litiſchen Unabhaͤugigkeit, iſt als eine 

Verletzung des luͤneviller Friedens an⸗ 
zuſehen, und Oeſterreich iſt berechtigt, 
anf deren Zuruͤcknahme zu dringen und 

zu beſtehen, 
Das Beſtreben, die Freundſchafts⸗ 

derhaͤltniſſe wechfelfeitig aufrecht zu er⸗ 
halten, Mißtrauen zu beſ einigen, die 
oͤffentliche Ruhe vor größeren Gefah⸗ 

ren zu bewabren, kann zwar die ſich 


beſchwerende Macht, mitten unter kri⸗ 
tiſchen 


umſtänden bewegen, mie 
Schonung fürzugehen, große Muͤſſe⸗ 
5 gung 


rm 


en Tu — Teer FE Fein 


682 — 


— —ʒßjn.ꝛ—ðö —ñ —————— — 


gung bey der Führung ihrer Bes 
ſchwetden zu beobachten, und die Er⸗ 
oͤrterung derſelben kuͤnftigen Unker⸗ 


| 
| 


handlungen zuzuweiſen, nie aber kla- 


nen Ruͤckſichten der Freundſchoft ihr 
eine Verteudlichkeit auflegen, den Bes 
dingungen der Traktoten zu entſogen. 
Und eine Macht, welche, nachdem ſie 
die Troktaten gebrochen hut, Erklaͤ, 
rungen ablehnt Uaterbhandlungen ver: 
weigert, 
Drohungen eintreten laͤßt, verletzt 
gleich Hark. die Pflichten der Frtundſchaft 
und die geheiligten Rechte des Friedens. 

Was endlich die Erhaltung der of 
fentliche Ruhe. betrift, ſo erfordert fie, 
doß jeder, Staat in feinem Graͤnzen 
bi ibe, und die Gerechtſame und die 


Unabhängigkeit anderer Staaten, fie || 


ſeyn maͤchtig oder ſa wach, 5 
ſtet fl 


Die ffiatlich Ruhe iſt geſſärtz wenn 
eine Macht ſich Rechte des Einſtuſſes, R 
des Schutzes, der Beſignehmung zueig⸗ 


net, die weder im Voͤlkerrechte, noch 
in den Traftaten. gegründet ſind; wenn 
fie Gewolt und Schrecken anwendet, 
um ihren Nachbarn Geſetze votzuſchrel⸗ 
ben, und fie. zu vermögen, daß ür 
die 
ber ihrigen umfermen oder um ihnen 
Buͤndniſſe, Vewilltgungen, Unter wer 
füngdanträge abzuzwingen; wenn Pt 
ihre eigenen oͤffentlichen Blaͤtter einen 
Monarchen nach dem andern angreis 
ſen; wenn. fie fih zum Schiedsrichter 
Aber bas Schichfah der Voͤlker und 
über die gemeinſchaftlich en Verbältniffe 
derſtlo en aufwuſt, 


nad ſtatt Vergleichs mitteln 


bisherige Stag svetfoſſung nach 


andert Maͤchte 


ober von der Tbeilnabme an Aufrecht ⸗ 
baltung des allgemeinen Ruh andes und 
Gleichgewichts ausſchlleßen will; die ei⸗ 
Ben weii ſie zu euffernt ind, die anderem, 
weil ein Arm des Mieres fe vom fir 
gen Lande tlennt; indeſſen fe den 
Verſtellungen der Mochte, die der 
Gefahr am nächte liegen und mir 
der Drehnag eines Friedensbruch ts, 
wenn ſie ſi 


Dieſe Macht i es 9 ile 
andere Maͤchke zur Bewafnung, zung 
wechſeiſeitigen. Gegenffande, zur Vers 
bendung unter ſich auffortert, 
ihre eigene und die ce Sicken 
beit in Gefahr iſt. 


zu Bewafnungen aufgefordert werden, 
forsohl durch Fronk reis Ruüßungen,, 


zung eines wahrhaften Frictens, urs 
einer ruhigen Zufunft, 2 


tigkeit der fricdfertigen Gehnuungen? 
des Kaiſers urch die Puͤnktuchkeit uͤberg 
zeugt worden, mit welcher ne, 
lat die Bebingungen des Traftate von! 


ſich in 3 
ſetzen, begegne. f 


als durch die unmlöoglidifite dert, 
frenndfhaftlihen: Wege ſür die Erhel⸗ 


weil 


So iſt der Wiener Hof. Klee 


Ganz Exrropa ii son. der Aufeich⸗ ; ; 


vuͤntville erfullt haben; durch die gieſ⸗ N 


fe Nachgiebigkeit, die Eie vewieftus, 
ale der Exekuzion dieſes Traftats in: 


Deutſch land ein Ihrem Inter eſſe nach ihela⸗ . 2 


lige Ausdehnung gegeben wurde; durch 


Ihre eben fo groſſe Möicung bey zen 


erſten Abweichungen, welche fix die franz, 


Republik von eben dieſem Traftate im: 


Ruck ſicht der andern Republiken erlaub 7 


(Der Beſchluß folgt.) " 
Jo- 


— 8 


rr 


— — 


Abertiſſemente. 


Kundmachung. 


Bus dem Beſchluß vom 17. dieſes 
iſt der Weihbäcker Franz Tezyska we⸗ 
gen unge wichtigen Gebaͤck mit 5 fir., 
dann die Wittne Magdalena Mydlar⸗ 
fts für die steidmäfige ſchon zum 
zweytenmal ihr zur Laſt gehende Tox⸗ 
Abertretung mit 10 fir. zu dem ſtaͤd⸗ 
eiſchen Polizepfond beſtrafet, der Au⸗ 
guſtin Frauta ober, als ſchon zwey⸗ 
mit Wel dſtrafe geahndet, ſeines 
Beerbs berfafiget worden; welches 
Yusanr zur Warnung der Übrigen Baͤ⸗ 
cker allgemein bekannt gemacht wird. 


Gollmicyer. 
Rem Miritrate der konigl. Haupt. 


gadt Kratau, den 17. September 
. \ 
Groß. 2 
— — 9 Y—— 

Von Seiten der k. k. krakauer Land; 
rechte in Weſigalizien wird den Ehe⸗ 
leuten Hrn. Stanislaus Grafen Poto⸗ 
ai und Frau Joſepha Potocka geb. 
Sottochub mittels gegenwaͤrtigen 
Edakts bekannt gemacht: daß die 
Frau Anna Karcitwska bey dieſen t 
f. kandrechten — um Auszablun. 
einer Summe von 60 fl. pol. ſam 
Inttreſſen und Gerichts koſten 


— 


sing Klage wider fr eingereicht, und 


nn = 
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su 


um Nedresh..t:,. tufeweit.e# die Zereck⸗ 
tigkeit fordert, angeſucht habe. 

‚Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthaltéort unbekannt if, und 
ſie wohl gar auſſer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden durften; fo wird ihnen 


Poetockiſchen Ehe! leuten der hieſtge 
Rechtsfreund Villewiez, auf ibre 
Seſohr und Kesten, zum Vertre⸗ 


ernannk, mit welchem auch der 

Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erbe 

lande vorgeſchriebenen Gerichts ord⸗ 
uuog erörtert und entſchieden werden 

wird. Sie werden daher zu dem Ende 
gewarnet, daß fie noch zur techten 
Zeit, nehmlich binn en go Tagen die Wi⸗ 
dettede tinceichen oder aber wenn fie ei⸗ 
nige Rechtsbehelfe vorhonden baben, die⸗ 
ſelben dem ernannten Vertreter bey 
Zeiten übergeben ,„ oder endlich einen 
andern Sachwalter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft mas 
chen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rrchtsmittel bedienen, die fie zu ihrer 


Vertheidigung die ſchicklichſten erach⸗ 


ten; widrigen Falls wuͤrden ſie alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vot⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zus - 
ſchreiben muͤſſen. r 
Jakob Kulezydi, 
V. bichocki. 
F. Pohlberg. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Krakau den 19, Auguſt 1807. 


Paumiuger. ®W 
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Ankündigung. 


Am 10, Oktober I. J. werden fol⸗ 
gende zur k. Stadt Prof;owree gehörige 
Realitaͤten ouf 3 nach einander fol⸗ 
gende Jahre, d. i. vom 1. Novem⸗ 
ber 1895. bis letzten Oktober 1808. 
und die efaͤlle auf 1 Jahr, d. i. 
vom 1. November 1605. bis letzten 
Oktober 1806. in der ‚profjewicer 
Stadtkanzley lizitando an dem Meiſt⸗ 
bietenden in Pacht gelaſſen werden, als: 

a) Die ſtaͤdtiſche Hutweide, deren 
jaͤhrlicher Fiskatpreis if 15 1 fr 
45 kr. 

b) Der ſtaͤdtiſche Propinazion und 
Ausſchank des Brandweins, Biers 


und Meths, wovon der 5 


auf 1 Jahr 2505 fir. betraͤgt, 
endlich 

e) Das Markt⸗ und Standgelder⸗ 
gefall, wovon der einjährige Fiskal⸗ 
preis 325 flr. ausmacht. 

Die Pachtluſtigen werden hiemit da⸗ 
zu auf dem beſtimmten Termin vorge⸗ 
laden, und haben ſich mit dem Topet. 
Reugeld (Vadium) zu verſehen, um 
ſolches bey der kizitazionskommiſſion 
im voraus erlegen zu koͤnnen. 


Vom k f. krakauer Kreisamt, om 


31. Auguſt 1805. 2 


— 


a en 


Ziltteztens- Ankündigung. 


Am 7. Oktober d. J. fruͤh um 9 Uhr 
wird von dem krakauer k. k. Kreisamte 


Das vordere Theil des dem Stiſtungs⸗ 


konde gehörigen, in der Spitalgaſſ 
Nr. 23 gelegenen Hauſes, beſtebend 

a) 3 ebener Erde in einem ges 
woͤlbten heitzbaren Zimmer, ſommt 


Alkirz. 


b) Im erſten Stode vorwäͤlts in 
zwey abgeſoaderten heigbaren Zims 
mern, fommt Kuͤche und Hoijber 
haͤltniß. 

e) Im nehmlichen Stocke rück vuͤrts 
in einem großen beigbaren und einem 
andern unheigbaren Zimmer. 

d) In einem großen Keller, und 

e) In dem vordern Dachboden, auf 
1 Jahr vom 1. November 1805. bis 
letzten Oktober 1806. an dem Meifls 
bietenden vermiethet werken. 

Der Fiskalpceis iſt 157 Air. 30 fr. 
und die Pachtluſtigen haben ſich am 
obigen Tage und Stunde in der k. k. 


Kreis o us kaaſſey einzufinden. f 2 


> — 


An kaͤndig un g. 
Die ſtaͤdtiſch jendrzejower Marfts 
und Stadtgelder werden am 17. 
tober d. J. früh um die gte Stunde 


zu Jendrzejow mittelſt Öffentlicher Ver⸗ 


ſteigerung in Virpachtang gelaſſen 

werden. 1 
Wollte man die allenfatte Pochtlu⸗ 

ſtigen mit der Weiſung verſtaͤndigen. 


DE; 


1. Daß zum Fiskalpreiſe der vorige 


Pachtſchilling mit 221 Ar. 33 kr. an⸗ 
genommen, und 

2. Die Pachtzeit vom r, Oftober 
1805. bis letzten Dneber 1808. folge - 
um auf 3 Jahre Hefimme wird. 


de de ace ſich — 

Betrage von 22 flr. 9 12 r 

zu 9 En 5 
bene vorzulegen Abe 

eee we eldjer die weitete Verſtetge⸗. 

Se und pödibedingneſſe öffentlich 

werden bekannt gemackt werden. 


Krakau den 20. September 1805. 
N 2 


Pen 


n et 


ri 


Oer auf den 16. Novembkt 1805 
beſttm unten Nuvfenleig wende "tiefer 
& ranassEiziragion. 


Von der k. k. Balke Tabak und 


Eugelg en Comeraladminiſtragton: in 


Oeſterreich unter der Eus wird Ber: 


durch allen jenen, denen buran gele⸗ 
gen, iſt, iu wiſſen gemacht, daß 


Dainburger Gefallshauptfabrit erfor⸗ 
1 D c iR es eig 
0 mitte ine euen 
e mi lava Certif catione der 
hoben Hofüche auf : 3 nacheinander fol · 
gende Jahre, und zwar ‚vom 1. De⸗ 
‚.” ‚gember 1805. bis Ende November 
1808. durch Öffentliche teln zu 
Be! un entſchle n ſep. j 
952 4 hr * gedachte 
bein wan . rung aul fi zu nehmen 
gedenken werden zu Er = 16. No⸗ 
bember dieses Jahres fehgefcgten kui⸗ 
8 tajion fruͤh um 10 Uhr in das diſſei⸗ 
ige Amthaus in der Riemerſtraße Nr. 
S4 F. im zten Stock, mit der Erin 
neru vorgeladen, daß ſie die Be⸗ 
. dingniſſe des zu errichtenden 3jaͤhri⸗ 
gen Kontrakts ſammt dem Mär der 


2 


er ee 11 er 


man 
die kieferung der für. den Bedarf der 


ven Jabel. 


N ——ů—ů— 


ju liefernden Rur eenleln wand by der 
Liſſeitigen Amtsregiſtratur in den ge⸗ 
wehnlichen vors und nachmitkeggten 
. — (Lie Sonn = und gebote⸗ 

Feyertaͤge ollein aveginommen) 
En einfehen, bey ihrer Er⸗ 
ſcheinung am Lezitaztonstag⸗ aber zur 
Verſicherung ibres Anbotes mit der 
feſtzuſetzenden Kauzſon von 2000 fir. 


Im baaren Seide, oder in öffentlichen 


FJondsobligaziouen, wobon im Zurück⸗ 
tretungsfalle 600 fir. als Vab lum gel⸗ 
ten ſoll, ſich um ſo gewiſſet verſehen 
möge, als erte jogigen, welche mit der 
erforderlichen Kauzton gedachter 2000 
flir. nicht erſcheinen ſollten, don der ki⸗ 


titaziob ohne weitepts ausgeſchloſſen 


werben . er 2 


akt eiue, 


Vermög Magiſratnalbeſchluß vom 
27. Auguſt I, J. iſt der hieſigt Weiß⸗ 


baͤcker Lorenz "Georg mit 8 Gulden 


“rhn., wegen ungewichtig en Stritzel⸗ 
brod — dann unterm 10. d. M. 
wegen bey ihm zum zweytenmol vor⸗ 
gefundenen ungewichtigen Gebaͤck, Te 
wie der Weiß backer ran; ulrich jeder 
mit 10 Gulden rhn., und Andres 
‚bung der Bewerfscntfegung, im noch⸗ 
maligen Betretunge falle, der Weiß⸗ 
backer Friedrich Pauff und Joſeph 
Gorszarszpk. ober, mit Entſetzung vom 
Gewerbe, wegen ohngeachtet der vor⸗ 
bergegangenen Geldſtrafen noch om 
eds 


bey ihnen vorgefundenen unge wichtigen 
Brod beſtrafet worden; welches anmit 
zur Warnung der übrigen Baͤcker oͤf⸗ 
fentlich bekanat gemacht wird. 


Krakau den 1 3. September 1806. 


Kundmachung. 
Zufolge Hofdekrets dom F. Hugufl 
I. J. wird zur Einfuͤhrung der neuen 
Trankſteuer der Termin auf dem Is 


November feſtgeſetzt, und derordnet, 


daß dieſes Gefän in dem hieſigen koͤ⸗ 
nigl. und bereits tezulirten Munizi⸗ 
palſtaͤdten, welchen das Erzeug⸗ und 
Schankrecht zuliebe, fo wie auch von 


jenen, bey welchen es unbekannt iſt, 


ob fie oder die Dominien das Erzeus 
gungstecht beſitzen, oͤffentlich verſte!⸗ 
gett werden, dieſtm nach wird auge⸗ 
mein bekannt gemacht, daß zur Ders 
ſteigerung dieſes Aexarialgefaͤlls: file 
die Stadt Krakau und derſelben Vor⸗ 
ſtädte bey dem krakauer Mogiſtrate; 
für die Staͤdte Profjowice, Kofiyer, 
Eioamit, Zornomicr, Olkurz, Skala, 
Miechow, Jendezejſow, Wolbrom ig 
der fraauer Kreisamtskanzley der 10. 
Oktobek l. J. um 9 Uhr fruͤb, wie 
auch zeut Verſteigerung der krakauer 
ſtͤdtiſ chen Trankſteuer bey dem Magi⸗ 
firare det nehmliche Tag, und der 
Suchatapa im bieſigen Kreis amte der 
11. Oktober beſtimmt if. 

Die Hauptpunfte der Aexarialtrank⸗ 
ſteuerlizitazion find: 2 

1. Daß det meiſtbiethende Paͤchter 
allein aus ſchließlich befugt ſep, vom 


Faß Doppelbiet, das Faß 36 Gar 


nei gerechnet 36 kr. vom einfachen 


kr., dem Garne Meth 8 kr., 


vom Erzeuger dieſer Getränke, und 
bon jedem aus geſchänkten 


Brahdwein, Roſolio oder kiquer 16 
1/2 kt. an Trankſteuet von Schaͤn⸗ 
kern einzuheben. 5 


2. Die Lizitafton wird gleich dem 
vierteljaͤhrigen Pacht ſchiling binnen 14 
Tagen der Verſteigerung in baarem 
oder in Staatsobligationen mit Eins 
rechnung des vom ganzen Fiskalpreit 
roprogentigen Reugeldes (Vadiums) 
wenn der paͤchter nicht ausſchlieſſungs⸗ 
weiſe Staats obligazionen erlegt, ge⸗ 
leiſtet, widrigens nach dem Termin das 
Vadium verfaͤllt. 


3. Dem bscter feht der Einttel. 
bung dir Magiſtratualaſſiſtenz zu, die 
Ausſichtskoſten nur mit det Pac tung 


deebundene Auslagen trägt er all ia 


4. Der Fiskalgasrufspreis der Aera · 
rialttankſteuer it > 
a. Bey Kraken ſammt Vorkädr 
ten von Brandwein 36,696 fir. 
von Bier 21,533 fir, 33 kr. don 
Meth 14,212 fir. 24 kr. zu⸗ 
ſammen 72,441 flr. 57 fr. 
b. Bey Profjowice 396 flr. 
© Dey Kofipee 323 fir, 24 fr, 
d. Bey Slomnik 447 fi. 9 fr, 
e. Bey Zarnewice 506 fir. 33 kr. 
f. Bey Olkuſch 512 fr. 48 ke. 
g Bey Skala 561 fir. J4 kr. 
h. Bey Miechow 1032 fir. 27 fx. 
i. Vey Jenbriejem 783. flr. 40 fr. 
k. Dep Woltzem 895 fi. 9 fr. 


L 


— 687 — 


J. Der Fiskalpreis der Suchatara 
ein Keakau il 7548 fir. so kr. und 
des krakauer ſtaͤdtiſchen  Tranfruer. 
45,293 flr., bey welchen letztern 2 
Gefälles die bisherigen Toriffe beybe⸗ 
Halten werden. 


Pachtluſtige werden mit dem Bevſah 


vorgeladen, daß auch bey der Verſtei⸗ 
gerung der krakauer ſtädtiſchen Trouk⸗ 
ſteuer und der Suchataxa eine aͤhnli⸗ 
che Nauzion und das 1Oprozentige Ba: 
dium erfocderkich ſey, die rigen Be⸗ 
dinaniſſe werden bey der Verſteigerung 
ſelbſ bekanut gemacht werden. 

Vom k. k. Kreisamt, Krakau den 
25. September 1805. 


Angekommene Fremde in Krakau 
5 Am 26. September. 


Der Herr Ignaz von Diſchlewski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, 

Nr. 452., koͤmmt von Lublin. 

Der Herr von Niemajowski ſammt 
Gattin und 4 Vedienten, wohnt in 
der Stadt, Nr. 504., koͤmmt dom 


Am 27. September. 


Der Herr Graf Andreas von Ankioltz 
mit! Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 456. kommt von Wien. 

Der, Herr Bischof Johann Lentzowaki 
mit 6 Bedienten, wohnt in Stra⸗ 
dom, Nr. 16,, koͤmmt von Lublin. 


Der Herr Georg von Splawek! mt 


Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 504., koͤmmt von Ochdeim aue 
Odſtgolizte u. 5 3 
Die Fran Gräfin goterbe voir Wielo⸗ 
gilowska mit 5 Bedienten, wohnt in 
der Stadk, Nr. 160, koͤmmt von 
Proſchuwka aus Oſtgalizien. 


Am 20. September. 


Die Herren Stanislaus und Julkias 
von Komar mit 2 Tedienten, woh⸗ 


nen in der Stadt, Nr. 504% kommen 
* = Wr 5 N 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 


ſtädten. 


Am 22. Auguſt. 


>> 888 * — Steger 
S. Alexius, ı Jahr alt, an Pocken, 
auf dem Sal 271. r 


j > Webermeiſter Martin Schafran⸗ 


ki S. Mathias, 2 172 Jahr alt, 
an Steckkathar, auf dem Sand, Nr. 
2 


222. 
8 Albert Benkowski f. 


Marianna, 2 2 Jahr alt, an 


Pocken, auf dem Sand, Nr. 195 
Dem Bedienten Auguſtin Bogdanskr 
f. T. Katharina, 1 Jahralt, an Pos 
cken, in der Stadt, Nr. 178. - 
Dem Mahler Andreas Pieroſcheweti . 
„Antonta, 1 4 Jahr alt, an 
Pocken, in der Stadt, Nr. 478. 
r Hutmacher meiſter Georg Eißik, 
38 Jahr alt, an der Abzehrung, in 
der Stadt, Nr. 30. f 
Der Taglsbnerin Maria Walkie witzo⸗ 
wa i. S. Michael, 3 Jahr alt, an 
Pocken, in Kaſimir, Pr. 34. 
a Am 


Am 23. Ang: it. 


Demfärtmer Thomas 1 55 e f. 


LT. Juſtina, 2 Jahr alt, an Pocken, 
RE Dau dem Sand, Nr. 265. 
Dem SHARE Peter er „ S. 


Peter, € Jahr alt, an Pocken, in der 


Stadt, Ni. 519, 
15 Kammacher Simon Rißienski, 30 
Jahr alt, an der Abzehrung, in der 
u Stadt, Nr 469. 


„Oer Bauer Peter Martſewis, 40 Jahr 
alt, an der Waſſerſucht, im St. La- 


zarſpital. 
Am 24. Han 


Dem Bäder Karl agli No- 


ſalia, 1 Jahr alt, an Warmern, in 
Kleparz, Nr. 109 

Dem bc nee Jakob cies 
lowski ſ. . 2 Jahr alt, 
an ae in Kleparz⸗ Nr. 52. 

Dem Mohter Anguſtin Gawronski f. 
S. Joſeph 4 Jahr alt, an Pocken, 
in der Stadt, Nr. 869. 


Dem Mitglied der. Suchdentergefede | 


ſchaft Ignaz Kordaſchewski . T. 
Marianna, 3 Fahr alt, an Pocken, 
in der Stadt, Nr. 595; 

Dem Togelohner Franz Tirski f. L. 


Margaretha, 1/4 Jahr alt, au Kon 


vulſionen, in der Stadt, Nr. 186. 
— — — 


Krakauer re neeite 
er = vom 24. September 1805. 9 


2 den Weiten 
Kofn 
* — „Gerſten 
— — „Haber 
— — Dieſe 
— — en 


nn 


we Staa y Kinn ziehende; 5 
Fi 


55 55 alt, . zebrung, = 
* Nenn 36 
| Den, Laute a 
daien ;, 6 J. 
auf d dem Salt 


Nr. * 
Dem. Voctäuer Jakob Janikonssti 3 
2 Julianna, at Jah alt / an Steck 
nen auf dem aun Nr. * ; 


8 „ ers 


alt, Te Pocken 


. u 


er 1 => 


* 


. n ee 


Di Witewe Margaretha — — Fa 
94; aa alt, an Schwache, u er 

Stadt, Nr. 1g. 4 

Dem Schuhmacher meiner Binzen below 
ſti ſ. T. Viktoria, 1 3/4 Schr alt, 
an pocken, in der Sit, Nr. 419. 

Dem Schuhm aheemeiſler Joevh gu⸗ 

iat ſ. T. Martanna, 5 Tage oft, 
an Loge ee eß, dem Sand / 


r. 176, 
Dem e Gottfried Henbet 
f. Johann, 6 ½ Jahr alt 


an dock en, in der Stadt, Ne. 449. 


Du. . Joſeoh Eiſeker . 


lir, 3 Monate alt, an —— 


Aten, 1. u Mevarı, N. 


T u I 25 5 


Gedruckt und . bei Sofeph Georg Troßlie, 8 k. Sobel Busen 


— ee 


— 


